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Schuldiges
donäolenc^-KEMbe«/

An dem

MvhIEdle»/ HschAchtbahrenMd wohlrvcrsen Herm/

ar.HENRICHH»B wen/

s

Vornehmen Raths-Verwandten in ^e»,
. Und dessen

, Ganßen vornehmen Hause undksmuie,
Alß dieselbe

Der» wohlftelige Fra« Ehe Liebst«MdMvtter
" Die Weiland

WohlDdle Nroß-Eßr-uud Ttcl-Tugend-öegaöte Krau/ .
-

SUSUSANNA
- Dm 28mh 1710. In ^hArtzlicherBetrübnüßnachIhmRuhe-

Mitlerdend auffgeseyet/
Und

aus 5tockkolm Übersandt/
Von. einem/ der/ wenn egGOtt gefallen

es

Lueber Inders 5Oe.
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§<i4 Wercheste I

& Mein Leid/ geht nebenEuch imLeide/

Mich schmerßet/ so wie Luch/ der schmertzliche Verlust;
Hb ich mich schonmit Euch in Trauer-Flohr nicht kleide/

SoMl ich Euren Schmertz doch mit in meiner Brust.
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Bettübte Trautt - Post! die wir erfahren müssen;
Es rafft der blasse Todt die Theure LUHRin Hin /

Die wir. in kurtzem hie gedachttn zu begrüßm/
Kommt aus den Augen uns / doch nimmtt aus dem Sinn.

i ' >

Der Todt hat Sie hinweg/ dm Weg dm Welt geführtt/
L>a Sie sich auff dem Weg/ zur Sicherheit/ gemacht.

Da Sie dem Feind' entgieng/ und blieb gantz ungerühret.
So hat dm Mmsthen Feind / der Todt/Sie weg gebracht.
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susanna hatte hier in keuscher Zucht gelebtt/
In unbefleckter Eh' dem Mann gewohntt bey /

Nach Tugend / Ehrbarkeit und Reinigkeit gestrebtt/
UO dannoch blieb Sie nicht von allen Flecken ftey.

Es überfiele Sie ein schweres Fleckm - Fieber /

Doch/ diese Fleckm die befleckttn nur dm Leib /

Die Kranckheit giebet Sie sd gar dem Tode über

< DochOat Ihr guter Ruhm bey uns noch sein Berbleib.

Sie bleibt/Wohl-Edler l Euch/noch nach wie vor imHertzen/
Der wehrttn Kinder Schaar vergisidt Ihrer nicht.

Die Neu Gepaarete gedencken Ihr mit Schmertzen

Bey allen Redlichen verlöschet nie Ihr Liecht.

Ach nein! Ihr Tugend-Liecht sängt erst recht an zu flammen/
Sie ist/ alß Seelige / den Sternen zugesellt/

Es schlägt des Himmels Glantz nun über Sie zusamman/
Sie ist MN schön verklärt vor Gottes Thron gestellt.

O rechtWohl Keeltge! Sie spotttt aller Feinde /
Sie trotzet der Gefahr/ Sie lachtt nur der Noth

Die uns gefangen hält / Sie wünscht daß alle Fremde
Ihr mögm folgen bald durch einen Seelgm Todt.,
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3100 dann/ Necßrte^e' was wollet Ahr beklagen '

Das/ dessen billig Ihr Euch innig freuen sollt?
Zwar Kleifch und Bürt läßt Ihm so bald nicht untersagens'?

Doch ttöstet Luch damit: GottHab'es fd gewollt. 5
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Gott hat die Seelige nicht länger wollm lassm )ME 53
3nDieser Jammer -Welt/ m unruhundGesahr.

Drum wollet mit Gedult nur Eure Seelen fassm -

. Und gönnm Ihr die Ruh hey der Ekwehlten Schaan
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